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S t u t : g a r t , 25 . Okt . DieGeneral-

direktion der Staatseisenbahneu sott dem
Vernehmen nach ein Projekt für den
Bahnhofumban ausgearbeitet haben, wo¬
nach der neue Bahnhof auf dem bis¬
herigen Platz erstellt werden kann. In
einer Rathaussitzung wurde angeregt , falls
dieses Projekt sich verwirklichen sollte , zu
versuchen , den K . Marstall zu erwerben ,
um auf diesem Platz die neue Zentral¬
markthalle zu erbauen .

Stuttgart , 23 . Okt. Seit einigen
Tagen , so schreibt mau dem Schw . B . von
hier , ist der Juhaber eines hiesigen
Bank- und KommissionsgeschäftesH . von
der Bildfläche verschwunden. Durch ihn
haben verschiedene hiesige Kunden , die
durch seine Vermittlung an der Londoner
Börse in Goldshares und amerikanischen
Papieren spekulierten, schwere Verluste
erlitten. Auch eine hiesige Bank ist in
Mitleidenschaft gezogen ; dieselbe zahlte
dem H . den Gegensatz eines Checks auf
London im Betrage von 1500 Pfund
Sterling aus, wofür aber , wie sich beim
Inkasso herausstellte , keine oder nur teil¬
weise Deckung vorhanden war . Man
muß sich wirklich darüber wundern , mit
welcher Leichtigkeit sich gewisse Personen
in das Vertrauen der Großbanken ein¬
zunisten verstehen, während sonst ansässige
Geschäftsleute, die durch ihr Geschäft
und Vermögen ganz andere Garantien
bieten, vielfach vergebens bei den Banken
um einen laufenden Kredit von einigen
Tausend Mark anklopfen.

— Der Württembergische Schutzverein
für Handel und Gewerbe schreibt : Neuer¬
dings sind uns von seiten des Publikums
wieder mehrfach Beschwerden über die
Hausierer von norddeutschen und bayeri¬
schen Wäschefirmen zugegaugen . Dieselben
bieten unter der Vorspiegelung ganz be¬
sonders guter Qualitäten den Leuten
Trikothemden u . s. w . zu sehr hohen
Preisen an lrnd es gelingt ihrer Rede¬
fertigkeit häufig , Bestellungen zu erzielen.
Eine nähere Prüfung nach Empfang der
Ware ergiebt , daß dieselbe um die Hälfte
zu teuer ist und um einen sehr viel bil¬
ligeren Preis in jedem Detailgeschäft am
kleinsten Platz zu haben ist . Es kam
auch schon nicht selten vor , daß solche
Hausierer den Bestellschein fälschten und
mehr Waren schickten als bestellt wurden .

Trotzdem wir schon mehrfach gewarnt
! haben , fallen immer wieder Leute auf
den Schwindel herein .

— Aus Herrenalb wird dem
„ Enzth .

" über die bereits gemeldeten
Unterschlagungen des dortigen Stadt¬
pflegers geschrieben : Leider muß von hier
berichtet werden , daß außer dem bekannt¬
lich in Folge von Unregelmäßigkeiten
herbeigeführten Wechsel im Ortsvvrsteher-
amt nun auch über der Gemeindekasse
ein schweres Verhängnis schwebt . Der
schon seit 27 Jahren im Amt stehende ,
im ganzen Bezirk bekannte Stadtpfleger
Gräßle hat sich, veranlaßt durch Re¬
vision der Kasse am letzten Freitag dem
Staatsanwalt gestellt . Nach seiner eigenen
Angabe sollen seine Veruntreuungen be¬
reits etwa 20 Jahre zurückreichen und
es soll sich nach Deckung namhafter Be¬
träge augenblicklich um einen Kassenab¬
mangel von ca . 6000 Mk . handeln . In
der Einwohnerschaft herrscht allgemeine
Empörung und schmerzliche Bewegung,
um so mehr als befürchtet wird , daß die
eingeleitete Untersuchung weitere Ueber-
raschnngen bringen könnte und noch nicht
abzusehen ist , ob und wie weit einzelne
Bürger in Mitleidenschaft gezogen werden.
— Als Rechner ist in provisorischer Weise
Kaufmann Carl Bechtle bestellt worden

In Haiterbach O . A . Nagold hat
sich eine Werk- und Rohstoff- Genossen¬
schaft gebildet, für Schreiner , Dreher,
Zimmerleute mit zunächst 25 Mitgliedern .
Die Genossenschaft hat sich die Aufgabe
gestellt zur Bearbeitung der Hölzer je 1
Hobelmaschine, Band - und Kreissäge ,
Fräsmaschine , Drehbank , Schleif - und
Sägfeilmaschine rc. aufzustellen und mit
einem Benzinmotor zu betreiben . So¬
dann wird ein Raum erstellt zur Auf¬
nahme sämtlicher Rohmaterialien, die von
der Genossenschaft in größeren Quanti¬
täten angekauft und an die Genossen ab¬
gegeben werden.

Marbach a . N . , 23 . Okt . Das in
den letzten Tagen vorgenommene Probe¬
fischen an mehreren Stellen hat ergeben,
daß durch den Inhalt des Karbolkessels
der kgl . Schwellenimprägniranstalt in
Zuffenhausen thatsächlich der ganze Fisch¬
bestand im Neckar bis Besigheim ver¬
nichtet worden ist . Demgemäß müssen
im nächsten Frühjahr große Summen
zur Erwerbung von Besatzfischen aufge¬
wendet werden ; aber auch dadurch läßt
sich ein Erfolg nur erwarten, wenn jede
Art des Fischfangs in der geschädigten

, Neckarstrecke während der nächsten 4 Jahre
l unterbleibt . Auch in d . n weiteren 4
Jahren kann der Fischereibetrieb in ge¬
wohnter Weise noch nicht wieder ausge¬
nommen , aber es soll während dieser
Periode gestattet werden , wenigstens ge¬
wisse Fischarten ( z . B . starke Aale) zu
fangen . Es ist zu hoffen , daß bei reich¬
lichem Einsatz nach achtjähriger Schonung
der Fischwasserstrecken wieder normale
Fangergebnisse erzielt werden können .
Dementsprechend muß den Fischereibe¬
rechtigten von der Kgl. Eisenbahnver¬
waltung für die ersten 4 Pachtjahre volle
und für die folgenden 4 Jahre halbe
Entschädigung gewährt werden . Der
Schaden dürfte sich auf etwa ff » Mill.
Mark beziffern. Wenn den Fischern jetzt
auch der Wert ihrer getöteten Fische er¬
setzt wird , so fehlt ihnen doch auf Jahre
hinaus die Gelegenheit zu einem Ver¬
dienst und außerdem wird es den meisten
Fischern nicht leicht werden, auf eine
langjährige und ihnen ans Herz gewach¬
sene Beschäftigung zu verzichten .

— Ein fideler Gefangenentransport
findet nach dem ^ ^ ren Tagblatt " seit
einigen Tagen in Horb um
9 Uhr 22 Minuteî ormittags abgehen¬
den Personenzug statt . Der Gefaugenen -
wagen , welcher sonst kursmäßig in diesem
Zug zu laufen hat, befindet sich in Re¬
paratur . Da ein Ersatzwagen nicht
Händen zu sein scheint, so wird in Horb
ein alter Koupewagen 1 . und 2 . Klasse
zur Aufnahme der Gefangenen angehängt.
Diese lassen sich natürlich mit besonderem
Wohlbehagen auf das weiche Pfühl nieder ,
und täglich wird auf den Stationen die
Schar Neugieriger größer , die das seltene
Schauspiel eines so noblen Gefangenen¬
transports sich ansehen wollen.

— Ein betrunkener Schuhmachergeselle
in Otteuhöfen bei Lahr versetzte seinem
Meister , Emil Bürk , nach einem Wort¬
wechsel mit dem Schusterkueip 6 Stiche
in Kopf und Hals . Der Meister liegt
schwer verletzt darnieder .

— Der Schlossergeselle Röslin aus
Rottenburg gab sich in Augsburg
als Marineoffizier aus , verkehrte in den
besten Kreisen und verübte Schwindeleien .
Eines abends saß er in einem gut be-
suchteu Restautant, wo an einem Neben¬
tische in größerer Gesellschaft ein Ein¬
jährig-Freiwilliger sich unterhielt . Letzterer
äußerte im Lauf des Abends in wohl
etwas animierter Stimmung in Bezug auf
den angeblichen Deckoffizier : „ Das ist
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nun und nimmermehr ein Offizier ! " —
was Röslin veranlaßt , ihn zur Rede zu
stellen . Der Einjährige beharrte anfangs
aus seinen Zweifeln , gab aber dann , durch
das sichere Auftreten des Schwindlers
eingeschüchtert und im Bewußtsein der
Inkorrektheit seiner Handlungsweise , klein
bei und verließ auf Befehl des famosen
Deckoffiziers das Lokal , nachdem er noch
zuvor feinen Namen genannt hatte . Am
andern Tage hatte dann Röslin noch die
unglaubliche Frechheit , in die Kaserne zu
gehen und die Bestrafung des Einjährigen
zu verlangen ! Dabei hatte er das Glück,
daß der betreffende Kompagnisches ab¬
wesend war , sonst wäre der Schwindler
wohl sofort entdeckt worden . Der Feld¬
webel , der ihn empfing , legte ein gutes
Wort für den Einjährigen em , der sich
bisher gut geführt habe und dessen Be¬
förderung zum Offizier durch eine Anzeige
in Frage gestellt würde . Der Schwindler
verzichtete denn auch schließlich auf eine
Anzeige , verlangte aber , daß man ihm
den Einjährigen zur Abbitteleistung in
den Gasthvf schicke. Dieser trat denn
auch befehlsgemäß bei dem Deckoffizier
an , wurde nochmals tüchtig zusammen -
gestaucht und dann in Gnaden entlassen .
Bald darauf griff das Schicksal in Gestalt
des Schutzmanns Pfarrkirchner , dem die
glänzende Marineuniform nicht imponierte ,
mit rauherHand ein und bereitete derHelden -
laufbahn des Rotlenburger Schlosserge -
fellen , der Heizer bei der Marine war ,
ein sehr prosaisches Ende .

HLnLerHaLtenöes .

Um der Mitgift Mm .
Roman von Arthur Zapp .

(Nachdruck verboten )
(Schluß . )

XX .
Es ist eine Stunde später . Die

Morgenpost wird ins Zimmer gebracht .
Klara fährt wirvr -Äus ihren Gedanken
auf . Es sind ein 'DM Zeitungen , einige
Geschäftsreklamen und ein Brief . Zer -
streut nimmt sie den letzteren in die Hand .
Aber als jetzt ihr Blick auf die Adresse

jMllt , macht sie eine Bewegung lebhaften^Staunens . Sie streicht mechanisch mit
der Rechten über ihre Stirn . Träunit
sie denn nicht ? Das ist ja Axel 's Hand¬
schrift . Soll Axel schon abgereist sein
und ihr schriftlich Adieu sagen ?

Sie betrachtet das Couvert genauer .
Nein ! Der Poststempel auf der Brief¬
marke beweist , daß der Brief von Plan -
tikow kommt . Wie ist es möglich , daß
Axel von Plantikow aus einen Brief an
sie aufgeben kann , während er doch selbst
bei ihr in Karlshagen weilt ? Kopf¬
schüttelnd reißt sie das Couvert auf , um
die Lösung des Rätsels zu erfahren .
Ihre Augen blicken immer erstaunter .
Der Brief ist wirklich an sie und von
Axel geschrieben . In höchster Verwun¬
derung liest sie :

„ Meine geliebte Klara !
Zwar habe ich Dir versprochen , auf

«ine friedliche Lösung meines Konflikts
mit Herrn Guntermann bedacht zu sein,
aber da dieselbe nicht allein von mir
abhängt , so ist es immerhin möglich , daß
trotz meiner friedfertigen Stimmung das
Duell morgen früh doch stattfindet . In

dieser Annahme und für den Fall , daß
ich vom Kampfplatz nicht lebend zurück-
kvmme , möchte ich noch einige letzte Worte
an Dich richten . Es ist mir ein uner¬
träglicher Gedanke , daß Du mich über
das Grab hinaus mit Deinem Haß und
Deiner Verachtung bedecken wirst , daß
ich in Deiner Erinnerung als ein Mensch
leben werde , der Dich schändlich hinter¬
gangen hat und der Dir gegenüber alle¬
zeit ein Lügner und Heuchler gewesen .
Bei unsrer letzten Unterredung beteuerte
ich Dir vergebens das Gegenteil . Du
wolltest mir nicht glauben . Dein Ver¬
trauen zu mir schien unwiederbringlich
dahin .

Der Schein sprach gegen mich , und
obgleich ich unter den Umständen Anderes
von Dir ja nicht erwarten konnte , hat
mich Deine Unerbittlichkeit doch schwer,
schwer getroffen . Unsäglich habe ich ge¬
litten , als Du mich von Dir wiesest und
oft habe ich in der Stille meines Zim¬
mers die Arme sehnsüchtig nach Dir aus¬
gestreckt und gerufen : „ Komm '

, Klara ,
komm ' zurück , verzeihe , sei gut ! " Jetzt
wo ich keinen materiellen Vorteil mehr
weder von Dir noch von irgend jemand
zu erstreben nötig habe , beteure ich Dir
noch einmal , daß ich nicht gelogen habe .
Im Angesicht des Todes schwöre ich Dir ,
ich habe Dich lieb , von Herzen lieb .
Daß ich Deinen Reichtum , Deinen lieber -
fluß missen muß , hat mich nicht unglück¬
lich gemacht , aber daß ich Dich , Klara ,
Deine Liebe und Deine Achtung verloren
habe , hat aus mir einen düsteren , lebenS -
unlustigen Mann gemacht . Und nun
vernimm die volle Wahrheit ! Materielle
Gründe waren die Ursache , daß ich mich
Dir vor Jahren näherte , uud als ich um
Deine Hand warb , warst Du mir zwar
sympathisch , aber ich empfand kein tiefe¬
res Gefühl für Dich . Erst später wäh¬
rend unseres Zusammenlebens in Carls -
Hagen erkannte ich Deinen ganzen Wert ,
den sittlichen Ernst Deines Charakters ,
Deine Hochherzigkeit , die Tiefe und
Keuschheit Deines Empfindens . Erst in
der Ehe lernte ich Dich bewundern , lernte
ich Dich lieben , und nie habe ich so tief
empfunden für Dich , wie jetzt, wo Du
mich verurteilt hast , fern von Dir zu
leben . Hoch stehst Du in meinen Augen
über Allen , denen ich im Leben begegnet
bin . Das was mich einst zu einer
Andern zog, war lediglich ein Rausch der
Sinne , ein äußerliches Wohlgefallen .
Dich aber liebe ich mit der ganzen Kraft
meines Herzens und meiner Seele , mit
Allem , was gut in mir ist . Sei bedankt
für das Geschenk Deiner Liebe , die aus
mir einen besseren Menschen gemacht hat
uud die Du mir entziehst , wo ich vielleicht
ihrer wert geworden bin . Vielleicht weun
ich tot sein werde , wirst Du gerechter
über mich denken , wirst Du mir verzeihen ,
mir ein weicheres Gefühl gönnen . Jeden¬
falls braucht das bittere Gefühl der De¬
mütigung und Scham nicht in Dir auf¬
steigen , wenn Du einmal meiner gedenkst ,
und wenn Du einmal mit unserem Sohn
von mir sprichst . Die volle , uneinge¬
schränkte Liebe Deines Mannes hat Dir
gehört , nur Dir . Das ist, während ich
vor der Möglichkeit eines baldigen Todes
stehe, mein letztes Wort , mein heiliger
Schwur , mein einziges Vermächtnis an
Dich . Axel " .

Klara liest es tief erschüttert , mit
überquellenden Empfindungen . Sie schließt
die Augen , um die ganze tiefe Seligkeit
auszukosten , die in dem Bewußtsein liegt ,
um endlich , endlich an Axel 's wirkliche ,
aufrichtige Liebe glauben zu dürfen .
Und dann , ihre Augen wieder aufschla¬
gend , liest sie es noch einmal und liest
sie es zum dritten Mal , jeden Satz , jedes
Wort förmlich in sich hinein verschlingend .
Thränen der innigsten Freude entströmen
ihr ; tiefste Seligkeit , wie sie sie nur ein¬
mal bei seiner stürmischen Liebeserklärung
empfunden , breitet sich über sie . Aber
da durchzuckt sie plötzlich ein Gedanke ,
der ihr das Blut aus dem Antlitz zum
Herzen zurücktreibt . Wie kommt es , daß
der Brief gerade jetzt an ihre Adresse
gelangte ? Das Datum liegt um Wochen
zurück . Handelt es sich vielleicht um ein
listig ausgesonnenes Jntriguen - Spiel , das
Axel arrangiert hat , um ihre durch Rein -
holds Krankheit ohnehin erschütterte
Widerstandskraft vollends zu besiegen ?
Hält er es für zeitgemäß , einen neuen
Versuch zu unternehmen , sie mit sich
auszusöhnen ?

Nur für ein paar kurze Sekunden
giebt Klara diesen Gedanken Raum . Dann
strömt ihr wieder heiß das Blut ins
Gesicht und sie schämt sich vor sich selbst.
Pfui , wie häßlich von ihr ? Ist es nicht
ihrer unwürdig , so niedrig von ihm zu
denken ? Ist das der Lohn für die
aufopfernde Hilfe , die er ihr in den
letzten Tagen geleistet und der sie viel¬
leicht das Leben ihres Kindes zu danken
hat ? Hat er ihr nicht gerade in den
letzten Monaten wiederholt den Beweis
einer ehrenhaften , hochherzigen , edlen
Gesinnung gegeben ? Wenn Leichtsinn und
Egoismus einst seine Fehler waren , so
sind sie es doch heute nicht mehr . Und
handelt sie selbst nicht kleinlich , gehässig
und verabscheuenswert , wenn sie ihm eine
vor Jahren begangene , aufrichtig bereute
Schuld unerbittlich , unversöhnlich nach¬
trägt ?

Das Geräusch sich nähernder Schritte
unterbricht ihre Betrachtungen und ver¬
anlaßt sie, hastig Axel 's Brief in die
Tasche zu schieben . Er ist es — Axel —
der nun zurückkommt und sich an Rcin -
hold 's Bett setzt . Er plaudert mit dem
Kleinen — in dem Ton seiner Stimme
liegt etwas Verhaltenes . Jetzt umfängt
er das Kind mit seinen Armen und
küßt es auf Stirn , Wangen und Mund .

„ Leb ' wohl , mein lieber kleiner Kerll "
sagte er mit bebender Stimme . „ Leb'
wohl ! Bleib ' immer gesund und brav ! "

Und nun tritt er vor Klara .
„ Adieu ! Ich danke Dir für Deine

liebenswürdige Gastfreundschaft .
"

Erst jetzt bemerkt er die Spuren von
Thränen an ihren Wimpern . Ein Zittern
durchläuft seine Gestalt .

„ Du hast geweint ? " fragt er . „ Was
ist Dir , Klara ? "

„ O nichts — " stammelte sie und
deutet auf Reinhold , „ es waren nur
Freudenrhränen .

"
Etwas wie Enttäuschung malt sich in

des Mannes Miene . Er neigt grüßend
sein Haupt und wendet sich zur Thür .
Schon steht er an der Schwelle , als ihn
ein leiser , schüchterner Ruf zurückhält .

„ Axel ! "
Er schnellt herum . Sie steht mit
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gesenkter Stirn vor ihm ; ihr Atem geht
heftig ; eine übermächtige Bewegung
scheint in ihr zu ringen . Endlich kommen
die Worte mühsam aus ihrer schwer
athmenden Brust herauf : „ Ich bitte Dich
zu bleiben — immer zu bleiben "

Axel macht eine unwillkürlich zusam¬
menschauernde Bewegung . Und nun hebt
sie ihre Augen empor , die ihn anstrah¬
len, bittend , in unendlicher Liebe .

„ Klara ! " jauchzt er und eilt zu ihr
hin und schließt sie in seine Arme . „ Hast
Du endlich vergessen ? Kannst Du mir
verzeihen, Klara ? Hast Du mich denn
noch lieb ? "

„ Mehr — mehr als je ! " stammelt sie
selig . „ O Axel — Axel ! " . . . .

Erst nach Monaten, die das junge
Ehepaar wie ehemals glücklich, in ruhiger
Zurückgezogenheit in Karlshagen verlebt
hat, zeigt Klara ihrem Galten den Brief,
den sie einst rm entscheidenden Moment
erhalten hat.

Axel ist erstaunt , bestürzt und sieht
bald auf den Brief, bald auf Klara.

„ Aber wie ist das nur möglich ? " ruft
er , bleich vor Schreck.

Wie konnte der Brief in Deine Hände
gelangen ? "

Sie zuckt lächelnd mit den Schultern .
„ Ich weiß es nicht . "
Axel greift sich an die Stirn und

sinnt.
„ Ja jetzt erinnere ich mich, " erklärt

er . „ Ich hatte den Brief in der Nacht
vor dem Duell in ein Schubfach meines
Schreibtisches gelegt mit der Absicht , daß
man ihn auffinden und Dir zusenden
sollte , falls ich nicht mehr zurückkehrte .
Aber dann kam meine Verwundung und
das lange Krankenlager , über das ich den
Brief ganz, ganz vergessen hatte . Ich kann
nur annehmen , daß ihn einer der Plan -

tikower Leute, als ich plötzlich durch
Deine Depesche nach Karlshageü gerufen
wurde , fand und ihn, fertig zum Absen¬
den wie er war, auf die Post gegeben
hat . "

„ Ja , so wird es sein , Liebster"
, stimmt

Klara bei und schlingt ihre Arme um den
Hals des Gatten.

Axel aber ergreift ihre Hände , drückt
sie ein wenig von sich ab und sieht ihr
forschend in die Augen.

„ Und Du hast nicht an mir gezwei -
felt ? " fragt er . „ Du hast nicht geglaubt ,
daß ich ab — absichtlich —? "

Sie verschließt ihm rasch den Mund
mit einem Kuß . Und nachdem sie ihn
geküßt hat , reuevoll um Vergebung bit¬
tend , sagt sie : „ Erinnere mich nicht an
meine Schwäche! Ja , ich zweifelte noch
einmal an Dir — nur einen kurzen,
kurzen Moment. Aber nie wieder werde
ich an Dir zweifeln — nie ! " . . .

Ende .
Vermischtes .

— Eine neue „ grandiose " Idee hatte
die Gattin des New- Iorker Millionärs
Cornelius Vanderbilt, nachdem sie jüngst
ihr Lieglingsäffchen an einem Festmahl
teilnehmen ließ . Sie lud einen echten
Bauernfänger ein , der die Gäste mit sei¬
nen „ Tricks " unterhielt. Obwohl es
natürlich um bedeutende Summen ging,
erhielten die Teilnehmer am Spiel von
dem Gauner ihr Geld zurück , denn sein
Honorar betrug ja 5000 Mk . Eine
Anzahl von Gästen indeß hatten dem
Bauernfänger Wechsel in Zahlung ge¬
geben , diese auch richtig wieder erhalten.
Das verhinderte jedoch nicht , daß am
nächsten Tage falsche Wechsel im Umlauf
waren . Der „ Künstler " hat sich auf
diese Weise noch 10000 Mk . nebenbei
„ verdient "

, wenn die Geschichte wahr ist .

(Besser . ) Frau : „ Du, Männchen ,

Wein - und Obstpreiszettel
Stuttgart 27 . Okt. (Mostobst-

markt .) Auf dem Nordbahnhof standen
heute 127 Wagen , welche in der Haupt,
fache zu folgenden Preisen p . 10000 kA
verkauft wurden : 2 Wagen aus Bayern,
Preis 1100 Mk . , 1 Wagenaus Oestreich ,
Pr . 1060 M . , 4 Wagen aus Böhmen ,
Preis 1030— 1050 Mk. , 87 Wagen aus
der Schweiz, Preis 120 — 1040 Mk. , 17
Wagen aus Italien , Preis 980 — 1030
Mk. Kleinverkauf 5 .30—5 .60 Mk . per
Ztr . Nach auswärts wurden heute 41
Wagen versandt .

Besigheim . Stadt Besigheim, 27.
Okt. Käufe von 142 — 152 Mk . pro 3
Hektol . Noch viel Vorrat . — Bönnig -
heim, 28 . Okt . Verkauft zu 106 M . pro
Eimer. — Freudenthal 27 . Okt. Lese
beendigt. Kauf zu 43 Mk . per Hektol .
Käufer erwünscht. — Kirchheim a. N.
130 bis 165 Mk. p . 3 Hektol .

Heilbronn , 27 . Okt. Heute begann
die Hauptlese . Eine Probe Schwarz¬
riesling hatte nach Mitteilung des städt.
Untersuchungsamts 76° Oechsle und
14 ° /« Säure . Private Untersuchungen
ergaben , 74 , 76 und bei Auslese 85°
Oechsle. — Flein, 27 . Okt. Lese heute
begonnen. Verschiedenes zum Mitteipreis
verstellt. Gestern einige Käufe in Rot-
wein zu 150 Mk. pro 3 Hektol.

währnd der Reise möchte ich meinen
Schmuck in der Bank deponiren , die haftet
dafür und es kostet nicht viel ! " Er :
„ Weißt Du was , deponiren wir ihn im
Versatzamt, das haftet anch und wir be¬
kommen noch was dafür ! "

(Parvenü - Stolz .) „ Du Mama,
welcher Finger ist denn eigentlich der Gold¬
finger ? " Mama : „ Bei Dir, mein Kind
ist einmal jeder Finger e ' Goldfinger ! "

i I d b a d .

Vcrakkocdicrung von Sauarbeiten .
Nächste« Freitag , den 31 . Oktober

vormittags 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus nachstehende Bauarbeiten im öffentl. Abstreich
verakkordirt .

. für das Legen eines buchenen
1 Riemenbodens im Rathaus ;

Deßgl . : für das Legen eines Pitschpinbodens im Lehrerwohngebäude .
^ zum Umdecken des Schieferdachs aus

dem Schlachthaus ;

Ikaschneraröeiten r̂ » !
3 . Anstricharöeiten L
4 . Werschindtung
s . Graliartieiten
Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei Unterzeichneter Stelle ein¬

gesehen werden .
Den 28 . Oktober 1902 . StadtbaUttMt .

Gewerbliche u . weibliche Mbitbuilgsschlllk.
Der Unterricht beginnt am

8LM8tgK dkm 1. iVovtzinsttzr .
Anmeldung für Mädchen am Freitag , 3l . Oktober nachmittags 5 Uhr

für Knaben am Donnerstag . 30 . Oktober abends 8 Uhr
in der Realschule. Der Gewerbeschulrat .

Mmiö -VkrjlkiMNg
Auf Antrag der Erben des ch Johann

Christof Eisele gew . Baddieners hier
wird dessen Fahrnis am
Donnerstag , den 30 . Oktober

Vormittags von ' /s9 Uhr an
in dessen Hause gegen bare Bezahlung
öffentlich versteigert, wobei vorkommt:

Isilb . Taschenuhr, Manns¬
kleider , Betten , Leinwand ,
Tische , Kleiderkästen , Com-
mode , Bettladen , Sofa ,

Sessel, Küchengeschirr , Fässer, ca . 300
Ltr . Wem . ca . 20 . Ztr Kartoffel ,
ca . 12 . Rmtr . Brennholz , ca. 74 Ztr .
Heu, 1 Ziege, 6 Hühner und allerlei
Hausrat .

Waisenrichter Ouibub.
l.ieäerlirsnr tzViläbsü.

Die regelmäßigen

Singstunden
beginnen

dbiittz Mi .v? oek , äM 29 . Mober
im Lokal (Gasthof z Sonne , unteres
Lokal ) . Singbegabte junge Leute, welche
Lust haben , dem Verein beizutreten sind
willkommen. Anfang 8 Uhr .

Der Worstanö .
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Ordentliche General - Versammlung
Lin LonntLA äsn 2. irovsin'bsr 1822

nachmittags 2 ' /- Uhr
im Rathaus in Neuenbürg

Tagesordnung :
1 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Jahresrechnungpro 1902 .
2 . Ergänzungswahl des Vorstands.
3 . Beratung etwaiger Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Den 27 . Oktober 1902 .
Vorsitzender des Vorstands:

Aug . Bicher .

Zahn Atelier .
vom 1 . November ab jeden Montag im Hause des Hrn . ksvken -
msislsns üsvklie , Hauptstraße 8V .

Julius
Zahntechniker aus Neuenbürg.

LvlllirmLtivllsbüeblkill
Ausgabe 1902, sind st 25 Pfg . zu haben bei

Oke. Wil 6 besit .

llr. ^liNingsk ' Lsmpkorssiis
ASS . Assoüüt ^l uutsr Ur . 20453 .

! AerÄlick empkoklen vveASki ibrer voi-rÜA-
lieken NirkunA suk llsut unä klerven .

I^ un LoUi mir nstrsri -
sisUsricisr - SokuiLMLi ' Ics . L-

«s
2

N
rs

Während der ganzen Saison halte fortwährend das größte Lager

gm. Kamen -
, Mädchen- n . Kinderhnte

von einfachst bis leinst .
Getragene Hüte werden geschmackvollst und billigst ausgearbeitet .

Das Neueste in größter Auswahl in Pelzwaren als

M/i/ §

Kinder Garnituren etc.
Mein Geschäft bleibt bis Weihnachten geöffnet .

Hochachtcnd

r 'ri .ÄÄ Liks ,
Pforzheim , Bahnhofstr . 6 . Wildbad , Hauptstr . 107

-8

errielt mit oiler okne Rocken -
nsck jeder Vsrckmetkode die

besten LrLolge.

Die Herbstkontrolverfammlun »
gen im Jahr 1902 finden im Kontrol-
bezirk Neuenbürg wie folgt statt :

KontrolstativnWildbad am F . No¬
vember 10 Vt Uhr vormittags in der
Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach ,
Enzklösterle, Wildvad .

Zu den Kontrolversammlungenhaben
zu erscheinen .-

Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere
und oberen Militärbeamten der Reserve ,
die Dispositionsnrlauber, Reservisten ein-
schlietzl . der Halbinvaliden, die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften feinschl. der zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb-
und Ganzinvaliden) , sowie die Mann¬
schaften der Jahresklasse 1890, welche in
der Zeit vom 1 . April bis 30 . Sept.
ins stehende Heer eingetreten sind und
von der diesjährigen Frühjahrskontrol-
versammlung befreit waren .

Mililärpasse nebst den darin befind¬
lichen Kriegsbeorderuugen , bezw . Paß¬
notizen , sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme, Zigarren u . s . w.
sind vor Beginn der Kontrolversammlung
abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie ver¬
spätetes Erscheinen wird mit Arrest be¬
straft .

Anzug der HerrenOlstziere , Sanitätsoffi¬
ziere und oberenMilitärbeamtenderReserve :
Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.

Calw , den 6 . Oktober 1902 .
König ! « Le ? irkskommando .

Vorstehendes wird hiemit höherem
Weisung gemä§ bekannt gemacht.

Wildbad , den 27 . Okt. 1902 .
Stadtschultheißenamt:

J . - V . Bätzuer .

WMack

Sing - Stunde
krvitaß 3 Illir

im Gasthof z . Sonne .

Wohlthiitigkeits -Verein
Wilövaö .

Die tit . Sammler von

lÜMMpitM il . 8tLIliüI
werden ersucht solches bei Uhrmacher
Hieber oder Schneidermeister Schul¬
meister gefl . abgeben zu wollen .

IiiMMiii BW MMä.
Diejenigen Herren , die sich an einer

MLiinor IllvKv
beteiligen wollen , werden ersucht , sich am
Donnerst ^ äsu 30 . Oktober

Abends 8 ' / - Uhr
in der Turnhalle einzufinden .

Der Tnrurat .
Telephon Nro . 33. Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wild breit in Wildbad .
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